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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 28 . Okt. (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls Kronprinz Rupprecht von Bayern : Auf
dem Nordufer der Somme haben gestern die Jnfanterie-
kämpfe wieder eingesetzt. Starke Artillerievorbereitung ging
den Angriffen voran , zu denen die Engländer über die
Linie Guerdeconrt -Lesboeufs , die Franzosen anschließend
aus der Gegend von Morval in den Abendstunden vor¬
brachen . Unsere Truppen haben die verbündeten Gegner
durch Artillerie- und Maschinengewehrfeuer, nordöstlich von
Morval auch mit der blanken Waffe, blutig zurückgewiesen.
Die Stellungen sind restlos behauptet.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen : Auch
östlich der Maas spielten sich erneut schwere, für uns erfolg¬
reiche Kämpfe ab . Nach heftigem Artilleriefener stürmten
aus dem Thiaumontwald , beiderseits vor Douaumont und
Fuminwalo starke französische Kräfte zu Angriffen vor, die
sämtlich vor unseren Stellungen für den Gegner verlustreich
zufammenbrachen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Front des General-
feldmarschalls Prinz Leopold v . Bayern : Nach zwei¬
tägigem Wirkungsfeuer gegen den Abschnitt westlich von
Luck griffen die Russen gestern bei Zaturcy an . Der An¬
griff scheiterte vollkommen und unter schweren Verlusten
für den Feind.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl:
Beiderseits von Dorna Watra drangen österreichisch-ungar¬
ische Truppen in die russischen Stellungen ein und nahmen
mehrere Höhen im Sturm. 8 Offiziere und über 500
Mann wurden gefangen eingebracht . An der siebenbürgischen
Ostfront dauern die Kämpfe in den Grenztälern an . Süd¬
lich von Kronstadt (Lrasso) wuroen von unseren verbünde¬
ten Truppen eine rumänische Höhenstellung in überraschen'
dem Vorstoß genommen und der Erfolg im scharfem Nach-
drängen bis ins Tal des Partzuga erweitert. Im übrigen
hat sich die Lage nicht wesentlich geändert.

Balkankriegsschauplatz: Heeresgruppe des General-
feldmarschalls von Mackensen : In der nördlichen Do-
brudscha fanden unsere verfolgenden Abteilungen bisher
wenig Widerstand . Alle Anzeichen deuten auf hastigen
Rückzug des Gegners . 500 Versprengte wurden gefangen,
einige Munitionskolonnen und Bagage erbeutet.

Mazedonische Front : Serbische Angriffe gegen die
deutsch-bulgarischen Stellungen im Cerna -Bogen scheiterten
ebenso, wie Teilvorstöße des Gegners an den Osthängen
der Moglena und südwestlich des Doiransees . An der
Struma Patrouillengeplänkel . Bei Orfar -o lebhafteres
Artilleriefeuer.

Der Erste Generalguartiermeister : Ludendorff.

WTB . Großes Hauptquartier , 29 . Okt . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz: Heeresgruppe des Kron¬
prinzen Rupprecht von Bayern : Nach Teuer
zwischen Gueudecourt und Lesboenfs sich eni An¬
griffe der Engländer wurden größtenteils durch A.
Wirkung niedergehalten. Wo sie zur Durchführung
wurden sie verlustreich abgewiesen . Dabei sind zwei
kramoagen durch Volltreffer zerstört worden.

Später drangen östlich von Lesboeufs zwei fei , ,c
Kompagnien in unseren vordersten Graben ein . Dm - wird
noch gekämpft.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen: Nnr der
Artilleriekampf erreicht auf dem Ostufer der Maas zeit¬
weilig beträchtliche Stärke.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Front des General¬
feldmarschalls Prinz Leopold von Bayern : Fast die
ganze Stochodlinie hielten die Russen unter lebhaftem
Feuer, das westlich von Luck größte Heftigkeit annahm.
Ein ans dem Waldgebiete östl . von Szelwow erfolgender rus¬
sischer Angriff brach in unserem Sperrfeuer zusammen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carls:
! An der Ostfront von Siebenbürgen nichts Neues.
! Südlich des Tomoeser-Passes ist im Angriff Azuga
! erreicht . Trotz zähen feindlichen Widerstandes sind in der
l Richtung auf Campolung und auch weiter westlich Fort-
^ schritte gemacht worden.
j Balkankriegsschauplatz : Heeresgruppe des General-
s feldmarschalls von Mackensen : Die Lage hat sich nicht
i geändert.
s Mazedonische Front : Südwestlich von Konali und
i am Cernabogen sind feindliche Angriffe gescheitert.
! Der Erste Generalguartiermeister : Ludendorff.

'Tie Kämpfe an der Somme flauen , soweit bis
jetzt fcstgestellt werden kann, merklich ab . Tie Engländer
stießen am Samstag gegen Gueudecourt und Lesboeufs
vor, wurden aber bis aus einen kleinen Abschnitt, wo der
Kampf noch andauert , blutig zurückgeschlagen . Dabei ver¬
loren sie zwei der gepanzerten Ungetüme , die, großen
(Dampfwalzen gleich , die gegnerischen Linien zermalmen
sollen . Kronprinz Rupprecht von Bayern hat unlängst
in einem auch von uns wiedergegebenen Gespräch mit
einem amerikanischen Berichterstatter eine anschauliche
Schilderung dieser fahrbaren Batterien gemacht . Tie
Franzosen verschnaufen an der Somme ; vielleicht holen
sie zu einem neuen Todeslauf aus , da sie nun einmal,
-wie Hindenburg sagt, auf die Selbstvernichtung erpicht
zu sein scheinen . Vor Verdun außer heftigem Geschütz-
Vamps nichts Neues . Die Taktik der Ueberraschung kann
Deutschen gegenüber einmal gelingen , dann ist's vor¬
bei mit der Käferkrabbelei — nach Busch . Mit gewalt¬
samem Durchstoßen ist da nichts zu machen . Siehe
Somme und Stochod.

' An der Ostfront gelegentliche Vorstöße der Russen,
die den Rest ihrer Munition vollends los haben möchten.
Um ein paar tausend Mann ärmer zogen sie sich in die
gewohnten Gräben zurück.

Unaufhaltsam geht der Vormarsch der Deutschen und
Oesterreieber weiter nach Rumänien (Walachei) hinein.
-Nächd oer Tömöser Paß vom Feinde gesäubert ist-
hat die Armee Falkenhayn den ganzen Abschnitt der Ge¬
birgskette überwunden und die Kämpfe sind gegen Süden
ganz auf das rumänische Gebiet hinübergetragen und
nähern sich immer mehr der Hauptstadt Bukarest . In
der T drudscha haben die Rumänen schon aus Tulcea,
unweit der russischen Grenze, alles Bewegliche wegge¬
räumt , die Archive usw . sind nach Odessa verbracht worden-
Auch in Bukarest ist man schon mit Einpacken beschäftigt.
Die Kassen , die allerdings nicht mehr allzu schwer sein
dürften , ' ' ',p die Archive werden zunächst nach Braila

.( an der Teilung der Donau in die drei Arme) überführt-
um von da auf dem Wasserweg im heiligen Rußland
geborgen zu werden . Wie wenig sicher das Freibeuter-
Regime'
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d ' atiann und Genossen sich im eigenen
Agt der Umstand, daß man begonnen hat,
m Kriegsabenteners , daru ' wr den greisen

mister Peter Carp in Gewahrsam zu

schreibt Oberst> die Lage an der Sommefrc
-n „ Basler Nachrichten" :

. wo alle Blicke aus Verdun gerichtet sind,
mac die Frage : Warum haben die Alliier / '' ihre
grr . n Angriffe an der Somme eingestellt? :
elw ' unangebracht ersche. wn . Sie muß alffr doch
gcfi : ckr werden, wenn man sich Klarheit über sie mili¬
tärische Lage verschaffen will . Selbst wenn nur die
französischen und englischen amtlichen Berichte in Be¬
tracht gezogen werden, so geht daraus hervor , daß
dort seit dem 7 . Oktober keine großen Angriffe mehr,
sondern nur noch Teilvorstöße stallgefunden haben . Nach
den deutschen amtlichen Berichten sind seither zwei große
Schlachten am 12 . und 22 ./23 . Oktober geschlagen wor¬

den , von denen in den französischenamtlichen Berichten
nichts gesagt worden ist. Daraus darf der französischen
Heeresleitung unter keinen Umständen ein Vorwurf
gemacht werden . Tenn es ist selbstverständlich, daß man
mißlungene Angriffe verschweigt. Das hindert dm neu¬
tralen Beobachter aber nicht festzustellen , daß entwedr
den Alliierten seit drei Wochen die Kämst zur Fort¬
setzung der großen Entscheidungsschlacht mangelt oder
daß die letzten großen Angriffe der Alliierten geschei¬
tert sind.

Neutrale Blätter berichten, die Königin von Rumä¬
nien habe sich an die Zarin um Hilfe für Rumänien!
/gewandt , die Zarin habe aber geantwortet , daß sie sich
nicht in politische Angelegenheiten einmische . Nach der
römischen „Jdea Nazionale " habe Rußland erklärt , cs
sei nicht in der Lage, Rumänien militärisch zu Hilfe
zu kommen. Anderseits wird mitgeteilt , Rußland habe
seine Hilfe davon abhängig gemacht, daß Rumänien auf
seine vor dem Kriege geltend gemachtend Ansprüche
verzichte. Auch die Reise des rumänischen Finanz¬
ministers nach London ist umsonst gewesen . Tie Lon¬
doner Geldleute halten angesichts der Kriegslage das
Risiko für zu groß , als daß sie Rumänien den ver-
lajngten Kredit geben könnten, um so mehr als die
Deutschen bereits 30 Kilometer tief in den wichtigsten
Teil Rumäniens (Nordwalachei) eingedrungen seien und
man keine Sicherheit habe, daß dieses Gebiet mit sei¬
nen Naturschätzen (Erdölquellen ) jemals wieder an Ru¬
mänien zurnckgeaeben werde. — Nichts als Enttäuschungen
für die Bukarester Kriegsspekulanten.

Das Tonnr -Lazarettschiff „ Elisabeth IV .
" , das 600

rumänische und russische schwerverwundete Soldaten aus
den letzten Dobrudschakämpfen an Bord hatte , um sie
nach Odessa zu bringen , geriet in der unteren Donau auf
eine Treibmine und sank . Das Schiff ging unter . Von
den verwundeten Insassen konnte niemand gerettet wer¬
den, nur 2 Pflegerinnen wurden von einer Regierungs¬
barkasse noch lebend auigesischt.

Die Petersburger Zeitung „Nowosti" meldet : Be¬
reits am 10 .—24 . Oktober ließ bulgarische Kavallerie
Constanza hinter sich und verfolgte in wildestem Tempo
die russisch - rumänischen Truppen . Die Russen leiteten
erbitterten Widerstand . Die russischen Nachhuten wuroen
zum Teil überritten und konnten die ihnen zugewiesene
Stellung nicht halten . Tie Besatzung des überaus wich¬
tigen Punktes Megidia , der gleichsam den Angelpunkt
der ganzen Dobrudschäfront bildete, hatte den Befehl,
diesen Ort unter allen Umständen zu halten , und wäre
wahrscheinlich noch in der Lage gewesen , ihn gegen die
stürmischen Angriffe des Feindes zu decken. Plötzlich fühlte
die starke Kcnnpftruppe in Megidia aber die bulgarische
Kavallerie , die eine Schwenkung unternommen hatte , im
Rücken und in her Flanke . Die Bulgaren nahmen den

wichtigen Proviant - und Munitions -Stapelplatz Carcl-
murat mit stürmender Hand . Nun gab es auch für
Megidia keinen Widerstand mehr . Dadurch war es nicht
möglich, größere Truppenteile über die Brücke bei Cer-
navoda zu führen . Ein Teil der Truppen , der über die
Brücke zurückgehenwollte , wurde abgeschnitten und mußten
sich in die Sumpf -Dobrudscha zurückziehen . Darauf wurde
die Brücke gesprengt . Tie wichtigsten Pfeiler der Brücke
sind jedoch nur wenig beschädigt.

Am Geburtstage der Kaiserin (25 . Okt .) yaben unsere
Heere in diesem Kriege mit der Einnahme von Constanza
den Feinden die 50 . Feste abgerungen . Am 7 . Aug . 1914:
Lüttich ; 23 . : Hug ; 27 . : Namur ; 29 . : Mnnovillier ; 27 . :

Longwy ; 31 . : Givet ; 3 . September : Hirson , Les Ay-
veller , Londe, La Fere , Laon ; 4 . : Reims ; 7 . : Maubeuge;
25 . : Camp des Romaines ; 1 . Oktober : Havre -St .- Cath-
rine ; 9 . : Antwerpen ; 14 . : Lille ; 8 . Mai 1915 : Libau;
3 . Juni : Przemysl ; 23 . Juli : Rozan und Pultusk ; 3 . Au¬

gust : Ostrolenka ; 4 . : Jwangorod : 5 . : Warschau ; 7 . Ze-
goze ; 10 . : Lomza ; 18 . : Kowna ; 20 . : Nowo Georgiewsk;
23 . : Ossowiec ; 26 . : Olita ; 31 . : Luck ; 3 . September:
Friedrichstadt ; 4 . : Grodno : 9 . : Tubno : 19. : Wilna;
9 . Oktober : Belgrad ; 11 . : Semendria ; 15 . : Pozarevac;
28 . : Pirot ; 29 . : Rajrzevac , Zajecar ; 5 . November : Nisch:
41 . Januar 1916 : Der Lowcen, Berane am Lim : 26.

Februar : Douaumont , Dürazzo : 29 . April : Kut-el-Ama-
ra ; 7 . Juni : Vaux ; 7 . September » Dutrakan ; 10. : Sili-
stria ; 22 . Oktober : Constanza.



Hindenburg und Ludendorff über
die Kriegslage.

Tie „Neue Freie Prene " veröffentlicht eine Unter-
redung ihres Bürliner Mitarbeiters mit Geucralfeld-
vnarschäll vvn Hindenburg nnd

^
mit dem Ersten

Generalauartiermcister Ludendorff. Ans die Frage
nach der Kriegslage erwiderte Hindenburg : Sie steht
so günstig, als nur möglich , und alles wird weiter gut
gehen . Ueber die Tauer des Krieges sagte der Gene¬
ralfeldmarschall : Sie hängt von unseren Gegnern ab.
Es ist möglich , daß das Jahr 1917 die entscheidenden
Kämpfe bringt . Ich weiß nur , das; wir den Krieg
durchkämp

'
fen werden bis zur Entscheidung.

Und Ludendorff fugte hinzu : Wir denken nicht an
Frieden . Wir sind entschlossen , den Krieg weiter zu
führen . Auf den Hinweis, daß in Oesterreich-Ungarn
die Stimmung gut sei , daß aber doch das Ende des
'Krieges herbeigesehnt werde, erklärte Hindenburg : Das
kann ich wohl verstehen. Tas Ende des Krieges wün¬
schen wir alle, aber die Zeit der Erfüllung ist noch nicht
gekommen , noch müssen neue Opfer gebracht werden,
damit die bisherigen nicht vergeblich sind.
Ludendorff fügte hinzu : Sagen Sie ihren Freunden in
Oesterreich , daß cs nur ein Mittel gibt, den Krieg ab¬
zukürzen : Ter feste Wille , ihn siegreich zu beendigen.
Jeder einzelne, ob Soldat oder nicht Soldat , muß sich
durch Tat oder Gesinnung in den Tienst des Krieges
stellen. — Im weiteren Verlauf der Unterredung äußerte
Hindenburg : Dafür , daß die . russischen Massen sich er¬
schöpfen, sorgen vor allem die russischen Heerführer.

, Wir haben uns vor der großen Zahl der
: Uebermachtniemals gefürchtet , wir kennen
jkeine Uebermacht. Ludendorff erklärte : Uebermacht
und Gefahr existieren nur für den Schwachen . Ein
fester Wille schafft sich sein Schicksal sel¬
ber . Es gibt kein Verhängnis . Hindenburg wies daun
weiter darauf hin, daß die Zeit des Munitions¬
reichtums in Rußland bereits vorüber sei
und daß das bevorstehende Zufricren der Häfen von
Archangelsk und Wladiwostok die Auffüllung der Bestände
noch schwieriger machen werde. Eine Anspielung auf
die vielfach verbreitete Meinung , es sei Hindenburgs
Programm , den Krieg nur im Osten zu beenden, beant¬
wortete dieser mit der Erklärung , daß die Ent schei-

ldung ebenso gut im Westen wie im Osten
^gesucht werden könne , je nachdem die Ereignisse da oder
,dort günstige Vorbedingungen für sie schaffen . Von einer
Verkürzung der Westfront kann nicht die
Rede sein , führte der Generalfcldmarschall dann wei¬
ter aus und sagte : Unsere Front im Westen steht
bombenfest, und wenn auch die Gegner mit ihrer
riesigen Aufwendung von Artillerie und Munition hier
und da ein wenig Boden gewinnen, durch kommen
werden sie nie. Sie können noch 30 Jahre an-
greifen, wenn sie Menschen genug haben . Tie Fran¬
zosen zeigen im gegenwärtigen Kriege eine große Zähig¬
keit, aber sie rotten sich selbst durch diese
Kampfes weise aus, und ihre Zähigkeit wird ihnen
nichts nützen , weil sie schließlich nicht mchr da sein wer¬
den . Das französische Bolk verdau kt dieses
Schicksal vor all em d en En gl änd er n . Wenn
die Engländer im Frühjahr eine neue Offensive in dem¬
selben Stil verlangen , so werden sie Frankreich um den
Rest seines Heeres und damit seiner Volkskraft bringen .^
An dem Urteil über den Wert der militärischen Leistun¬
gen Englands wird auch dieser Krieg wenig ändern;
namentlich die großen englischen Strategen
sind auch diesmal ausgeblieben Ueber Ru¬
mänien sagte Hindenburg : Die Rumänen gehen zu-

Roman von L . Waldbröl.

MW

(Forschung.) (Nachdruck verboten .)
Ä !s er ych entfernte, hatte Arenberg bei dem Langen-

hagener Postagenten jedenfalls den Eindruck eines sehr
wohlhabenden Mannes hinterlassen , und es war anzu¬
nehmen, daß es an diesem Abend it» dem Wirtshause
des Dörfchens nicht an interessantem Gesprächsstoff man¬
geln würde.

Arenberg selbst aber hatte den eben unter dem
Zwange einer plötzlichen Eingebung erteilten Auftrag fast
schon wieder vergessen , noch ehe er den Rückweg nach
dem Heidehause zur Hälfte hinter sich hatte . Denn seineGedanken hatten plötzlich eine andere Richtung genommen,und er war aus einen Einfall geraten, von dem er sich
sagte, daß er zum mindesten einer reiflichen Ueberlegungwert sei.

War es denn überhaupt notwendig , Margarete und
ihre Mutter den unberechenbaren Möglichkeiten einer ge¬
richtlichen Untersuchung auszusetzen ? Liest sich nicht viel¬
mehr der Gefahr auf ziemlich einfache Weise Vorbeugen— aus eine Weise , die die ganze Angelegenheit sozu¬
sagen mit einem Schlage aus der Welt schaffte ? Was war
Denn eigentlich bis jetzt geschehen, und auf was konnten
sich die von den örtlichen Behörden etwa eingeleiteten oder
noch einzuleitenden Maßnahmen stützen ? Doch einzig
darauf , daß Philipp Welcker junior von Margarete Götter
gehört haben wollte, ihr Vater, den man hier für tot und
begraben hielt, sei noch am Leben. Wenn sie das auch
chen Organen der Obrigkeit gegenüber bestätigte, so lagendie Sachen einigermaßen bedenklich , weil weitere Nach¬
forschungen in diesem Fall unerläßlich waren . Aber
mußte sie es denn bestätigen? Konnte sie nicht einfacherklären, sie habe sich mit dem zudringlichen jungen Men¬
schen nur einen Scherz gemacht , der Mann , den man vor
zwei Jahren auf dem Friedhofe in Mildenburg bestattet, sei
Wirklich ihr Vater gewesen , und sie batte nie für möglich'gehalten, daß angesichts der unzweideutigen Sprache der

rück und b .Dmmeu ihren Zahltag . Ich habe ihr Lös-
gehen begrüßt , denn so sind w ir aus d e m Sie l-
lungs krieg her aus gekommen und konnten end¬
lich wieder einmal zu frischen , fröhlichen Operationen
iübepphqn . Hchürdcuburg erwähnte auch, daß er seit
Kriegsbeginn nur einmal auf sieben Tage Urlaub ge¬
nommen habe und äußerte , für die Widerstandskraft
des Soldaten sei die Hauptsache der Schlaf.

Der neue 12 - Milliarden - Kredit.
Ter Reichstag hat den 12 Milliardeu -Kredit be¬

willigt . Von der neuen Kriegsanleihe sind schon 8 HE.
Milliarden ein gezahlt, von insgesamt 47 Mil¬
liarden Anleihe also bereits 45 Milliarden . Annä¬
hernd 4 Millionen Zeichner haben sich an der fünften
Anleihe beteiligt . Gegenüber den Lügen der Gegner
sind dabei diesmal die Darlehenskassen nur mit 235'
Millionen , also noch nicht einmal mit 3 Prozent des
schon bisher eingczahltcn Betrages in Anspruch genom¬
men worden . Tas steht im richtigen Verhältnis zu un¬
serer Gesamtanleihe . Auch in ihrem Gesamtbeträge be¬
laufen sich die Anleihedarlehen noch nicht einmal auf
3 PjrozouL . Ter bündigste Beweis also , daß unsere
Anleihen nicht künstliche Rechenexempel sind , sondern fri¬
sche Erträgnisse der im Kriege sich stets erneuernden
deutschen Kapitalbildung . Tamit steht auch im Einklang,
daß sich die Spartätigkeit im letzten Jahre wiederum
um fast 2 Milliarden vermehrt hat, was rund eine Mil¬
liarde mehr ist als im Friedensjahr 1914.

Hält man dem gegenüber die Zahlen unserer
Gegner, so findet man , daß unsere Kredite von rund
52 Milliarden in fünf Anleihen bereits mit 47 Mil¬
liarden eingezahlt sind , während England bei Kre¬
diten von rund 62 Milliarden nur rund 19 Milliarden
dauernde Anleihen ausbrachte, und mindestens 30 Mil¬
liarden kurzfristige Schatzanweisunaen laufeil , und
Frankreich bei 55 Milliarden Krediten nur rund
13 Milliarden in langfristigen Anleihen aufgebracht hat.
Bedenken wir , daß die gesamten Kriegskosten der euro¬
päischen Staaten gegenwärtig rund 250 Milliarden ohne
Einrechnung der zerstörten Werte betragen , und daß da¬
von für Deutschland und seine Verbündeten nur ein
Drittel , für unsere Gegner zwei Drittel entfallen , so
hat man ein ungefähres Bild , wie günstig insbesondere
die Finanzen Deutschlands gegenüber denen seiner Feinde
dastehen. Tiefes Bild wird besonders noch dadurch be¬
leuchtet, daß die deutsche Reichs bank bei einem
Diskont von 5 Prozent bleibt, während der Diskont
der Bank von England bereits 6 Prozent erreicht hat
lind die englischen

'
Konsols aus den früher nie geahn¬

ten Satz von 56 ^ 2 gesunken sind . Ein übersichtliches
Bild des Vergleiches ergibt sich auch daraus , daß die
deutschen Kosten in letzter Zeit durchschnittlich 2,2 Mil¬
liarden Mark im Monat betragen , also noch Zurückblei¬
ben hinter den Kriegskosten, die England allein im
Monat mit 3 Milliarden anznsetzen hat.

Wie sehr die - feindlichen Staaten zunehmend in
Geldabhängigkeit vom Ausland sind, beweist u . a . die
Bemerkung des englischen Schatzministers Mac Ken-
n a im Unterhaus : England habe wöchentlich 240 Mil¬
lionen Mark für Zahlungen ins Ausland zu schicken.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 29 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : An der Sommefront Beschießung mit Unter¬
brechungen . — Der Artilleriekampf ist nördlich von Verdun
in der Gegend von Douaumont sehr lebhaft. Die Franzosen
eroberten in einem einzigen Handgranatenkampf einen von den

Tatsachen vernünftige Menschen ihre nur für die Dumm¬
heit eines Einfaltspinsels berechnete Aeußerung ernsthaft
nehmen könnten.

Da Arenberg dem Schluß des Gespräches beigewohnt
batte, konnte er als Obrenzeuge ja im Notfall bestätigen,
daß er di« Worte der jungen Lame keinen Augenblick für
etwas anderes genommen habe als für den Versuch, den
ihr als Trottel und als Schwätzer bekannten jungen
Welcker gründlich aufsitzen zu lassen . War alsdann nicht
hundert gegen eins zu wetten, daß die hohe Obrigkeit
von Mildenburg daraufhin starke Bedenken tragen würde,
vor der Oeffentlichkeit ebenfalls als genasführt dazustehen
und sich durch die Einleitung einer hochnotpeinlichen Unter¬
suchung in einer Angelegenheit, die sie vor zwei Jahren
unter Aufgebot des ganzen amtlichen Apparats mit größter
Gründlichkeit behandelt hatte, vor der ganzen Welt zu
blamieren?

Freilich gab es dabei allerlei zu bedenken . Da
waren zunächst Frau Iürgensen und ihre Tochter Betty,
denen man schwerlich würde einreden können , daß sich
Margarete auch mit ihnen nur habe « inen Spaß machen
wollen.

Aber sie waren der Familie so herzlich ergeben, daß
sie sicherlich nicht den Wunsch haben würden , dem jungen
Mädchen Ungelegenheiten zu bereiten. Und es war kaum
anzunehmen , daß man sie einem Verhör unterwerfen würde.
Blieb also nur noch Herr Doktor Paul Sommer . In be¬
zug auf ihn fühlte sich Arenberg seiner Sache nicht völlig
sicher . Nicht, weil er ihm die boshafte Absicht zugetraut,
hätte, seine Freunde ins Verderben zu stürzen , sondern
weil er ihn für einen unberechenbaren und in hohem Maße
unzuverlässigen Menschen hielt , der möglicherweise aus
Eigensinn, Rechthaberei oder auch aus bloßer Eitelkeit
ein Unheil anrichten konnte . Aber er hoffte , daß es . dem
Einfluß Margaretens gelingen werde, ihn von übereilten
Schritten und Aeußerungen zrirückzuhalten . Alles in allem
hielt er den Ausweg, den er da gefunden zu haben
glaubte , für einen sehr glücklichen. Er mochte ja nicht ganz
korrekt sein und sich mit der Pflicht der Wahrhaftigkeit nur
in sehr bedingtem Maße vertragen, aber am Ende würde
doch durch das Verschweigen der Wahrheit in diesem Fall
niemandem ein wirklicher Schaden zuaefügt werden. Und

Deutschen befestigten Steinbrnch iwrdöstlich des Forts Donald
mont.

d
Der englische Tagesbericht.

LoTB . London , 29 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Feindliche Artiiiccictäticcheit in der Nachbarschaft
von Lcsboeufs.

Saloniki: Der Feind versuchte, Osmanli zu nehmen,
wurde aber mit Erfolg zurückgeschlagen.

Ger Krieg zur See.
Hamburg , 29 . Okt . Das Prisengericht Hamburg

sprach der Reederei des zu Unrecht versenkten norwegischen
Dampfers „Trudvang " Schadenersatz in Höhe von
515 414 Mark 45 Pfennigen nebst Verzinsung vom Tage
der Vernichtung ab mit 4 Prozent zu . — Die im Sep¬
tember 1915 vorgenommene Versenkung des mit Salpeter
von Jquique nach England unterwegs gewesenen nor¬
wegischen 'Dampfers „Storefand " konnte gerichtsseitig
nicht gebilligt worden. — Die Beschlagnahine der bei der
Erstürmung von Libau Vorgefundenen russischen Segler
Auftra , Avito , Carine , Daniel , Jgro , Esther, Bella , Jo¬
hannes , Venus , Moewe und Mirzar wurde als zurecht
erfolgt erkanut . — Die für den zerstörten spanischen
Dampfer „ Jsidoro .

" und den gleichfalls versenkten schwe¬
dischen Segler „Nirka" eingelegten Reklamationen wurden
abgewiesen. „Jsidoro " war mit Eisenerzen von Bilbao
nach Glasgow unterwegs . „Nirla " hatte Holz für Schott¬
land an Bord.

London , 29 . Okt. Drei englische Dämpfer mit
durchschnittlich 3500 Tonnen Gehalt fehlen. Man ver¬
mutet , Naß sie an der amerilan . Küste von den deutschen
Tauchbooten U 53 , U 48 und U 61 versenkt worden sind.

Vor der finnischen Küste sollen 14 Dampfer ver¬
senkt worden sein . ! ZV,

Hang , 28 . Okt . Reuter meldet aus London : Lloyds
meldet, daß das Dampfschiff „Bygdo " aus Christiania und
der Fischdampfer „Fuchsia" versenkt sind.

Das englische Dampfschiff „ Rowannore " ( 10 320 T .)
von der Johnstonlinie und das norwegische Dampfschiff
„ Skog" ( 1124 T . ) wurden in den Grund gebohrt.

Christiania , 29 . Okt . Wie „ Aftenposten " erfährt,
ist ein deutsches Tauchboot in Honningsvaag mit 23
Mann Besatzung des englischen Dampfers „Pola " ein¬
getroffen, der 30 Meilen , nördlich vom Nordkap am
Donnerstag 3 Uhr versenkt worden war . „Pola " war
mit Kohlen von New Castle nach Alexandvowsk unterwegs
und ist 3500 Tonnen groß.

Die Lage im Dsten.
WTB . Wien , 29 . Okt. Amtlich wird verlautbart

vom 29 . Oktober 1916:
. Oestlicher Kriegsschauplatz: Heeresfront des Generals

der Kavallerie Erzherzog Karl : Westlich von Orsova
nahmen wir in einem überraschenden Angriff die den Ort
beherrschenden Höhen. Südlich des Vönes Torony (Roter
Turm -Paß ), nördlich von Campolnng und südlich vvn
Predeal gewannen die österreichisch-ungarischen und deut¬
schen Streitkräfte unter erbitterten Kämpfen Gelände . An
der siebenbürgischen Ostfront nichts von Belang.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 29 . Okt. Amtlich wird Verlautbart

vom 29 . Oktober 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: An der küstenländi¬

schen Front nimmt das feindliche Artillerie - und Minen¬
werferfeuer an Kraft und Umfang zu . Oestlich von Görz
und im Karst fühlte feindliche Infanterie gegen unsere
Stellungen vor . In Tirol hat sich das italienische Feuer
abgeflaut.

auch für einen Mann von strengster"Ehrenhaftigkeit gibtes, wenn das Herz mitzusprechen anfängt , gewiß Lebens¬
lagen , in denen das Gewissen bereit ist, Zugeständnisse zu
machen . ,

^
So war es , wenn den Dichtern zu glauben ist, von

Anbeginn der Welt, und so wird es vermutlich auch vis
an das Ende aller Tage bieiben.

Als Arenberg sich dem Heidehauss näherte, hatte er
die Freude , zu sehen, daß er bereits erwartet worden
war . Margarete lehnte im offenen Fenster des Speise¬
zimmers und rief ihm mit Heller Stimme entg-rgen:

„Sie kommen eben zur rechten Zeit . — Frau Iür¬
gensen hat mir in diesem Augenblick mitgeteilt, daß das
Essen fertig ist, und daß sie untröstlich sein würde, wrnn
es verderben mühte .

"
Mit jener wunderbaren Wandlungsfähigkeit der Stim-

mungen , die er nun schon wiederholt an ihr hatte beob¬
achten können , hatte sie den Druck von sich abgeschütteit,unter dem ihr Gemüt noch kurz vvrher gelitten, und
Arenberg sah, daß sie, wenn auch vielleicht nicht gerade
heiter, so doch wieder vollkommen gefaßt und ruhig war.Das festigte in ihm aufs neue die Uebsrzeugung von der
Stärke des Charakters, der in dieser anmutig zarten
Hülle wohnte, und es war gewiß nicht danach angetan,
seine Sympathien für die schöne junge Freundin zu ver¬
ringern.

„ Ich glaube, eine gute Neuigkeit mitzubringen, " er¬
widerte er, indem er an das Fenster trat und lächelnd
zu ihr emporsah, „allerdings eine Neuigkeit, die sich
nicht auf vollendete Tatsachen, sondern einzig auf einen
neuen Plan bezieht, den ich während der letzten Viertel¬
stunde ausgeheckt habe. Wir werden uns nachher bei
Tische eingehend darüber unterhalten , da wir auch die
Zustimmung Ihres Freundes , des Doktor Sommer , zu
seiner Durchführung brauchen ."

„Nun wohl, so kommen Sie herein ! Und wenn Sie
etwa vorher noch auf Ihr Zimmer gehen wollen, so be¬
eilen Sie sich ! Ich werde Betty hinaufschicken, um den
Doktor zu rufen, der sich als gekränkte Unschuld in seinZimmer zurückgezogen zu haben scheint.

"

Fortsetzung folgt.



Neues vom Tage.
, kZerlin , 29 . Okt- Der Kaiser hörte gestern

vormittag den Vortrag des Generalfeldmarschalls von
Hin den bürg und empfing nachmittags den Reichs¬
kanzler.

Berlin , 29 . Okt . Der nat-lib. Landtagsabg . Bar¬
me i sie r ist anscheinend insolge eines Konflikts mit dem
Ministerialdirektor Tr . Lewald aus dem Vorstände
des Deutschen Lustflottenvereins ausgeschieden.

Wien , 29 . Okt . D !er bisherige Finauzminister von
Körber hat die durch die Ermordung Stürgkhs not¬
wendig gewordene Neubildung des Kabinetts übernommen.

KohlenLenerrmg in Frankreich.
Paris , 29 . Okt . „ Homme Enchaine" schreibt , daß

daß nach dem Abschluß mit England und der Herab¬
setzung der Fracht als einziges herauskam , daß die Kohle
teurer geworden sei . Im vergangenen Jnni habe die
Kohle 130 Franken gekostet, jetzt koste sie 165 Franken
und der Winter habe noch nicht einmal begonnen. Die
Regierung solle doch einmal den unerträglichen Spe¬
kulationen ein Ende bereiten.

Wejzenprämiett
Paris , 29 . Okt .

'Tie Kammer hat die Vorlage an¬
genommen, durch die den Landwirten eine Prämie von
ö Francs für jeden Doppelzentner in Frankreich gebauten
Weizen und eine Zusatzprämie von 20 Francs für jeden

(Hektar Land , der im vorigen Jahr nicht bestellt worden
ffst, aber jetzt wieder in Kultur genommen wird , gewährt
werden.

Athen , 29 . Okt . Die Alliierten werden der Na-
tionalregierung in Saloniki eine Anleihe von 8 Mil¬
lionen Mark gewähren.

Rom , 29 . Okt . Ter norwegische Gesandte bedauerte,
Haß Norwegen nicht in den Krieg eintreten könne , da es
micht genügend vorbereitet sei - (Das Beispiel Rumäniens
schreckt !) , . . . .. . . . _

Amtliches.
Verfügung des Ministeriums des Innern über

Gerste aus der Ernte ISIS.
Die Verfügung des Ministeriums des Innern über

Gerste aus der Ernte 1916 vom 9 . Oktober 1916 wird
folgendermaßer abgeändert und ergänzt:

1 . Zu tz 6 Abs . 1 Satz 2 der Bundesratsverordnung
über Gerste vom 6 . Juli 1916 : tz 5 Abs . 2 der Verfügung
vom 9 . Oktober 1916 wird durch nachstehende Bestimmung
ersetzt : Hinsichtlich der Herstellung von Futterschrot aus Gerste
verbleibt es vorbehaltlich der wegen der abweichenden Aus¬
legung d :r Reichsfuttermittelstelle angerufenen Entscheidung
des Kriegsernährungsamts bei der Vorschrift in Ziffer 2
der Verfügung des Ministeriums des Innern über die
Regelung des Verbrauchs von Brotgetreide und Mehl durch
die Selbstversorger vom 28 . August 1915/14 August 1916
(Staatsanzeiger Nr . 203 von 1915 und Nr . 190 vom
16 . August 1916) , wonach die Unternehmer landwirtschaft¬
licher Betriebe Gerste nur auf Grund eines Mahlscheines
ausmahlen lassen dürfen und als Ausmahlen auch Schroten
oder Reißen gilt.

2 . Zu 8 28 der Bundesratsverordnung : Um einen Ver¬
derb der nach dieser Vorschrift verfallenen Gerste und
Gerstenerzeugnisse zu verhüten, werden die Polizeibehörden
angewiesen , der Reichsfuttermittelstelle und der Reichs-
gerstengesellschaft m . v . H . in Berlin sofort Nachricht zu
geben , wenn in ihrem Zuständigkeitsbereich derart verfallene
Gerste oder Gerstenerzeugnisse festgestellt werden.

Landes Nachrichten
rNtearteia. 30. Oktober ISIS.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Gustav Hayer
Sohn des Schneidermstrs . Ehr . Häher inPfalzgrafen-
weiler; Paul Bauer Sohn des ff Obersekretärs Bauer
in Calw ; Jakob Hornberger, die beiden Brüder Utffz.
Gg . Völker, Kfm . und Musk . Herm . Dölker, sowie
Wehrmann Karl Züfle von Wittlensweiler.

— Feldgraue Lulhertvarte . Dr . Martin Luther
swcrr der festen Meinung , daß Leute, die einen Krieg mut-
^Willig heraufbeschwören, schließlich der unterliegende Teil
sein werden. In diesem Sinne wies er auf den Gang der
Geschichte : „Wie es denn auch gemeiniglich geschehen
ist und ergangen ist in allen Historien, daß die verloren
Haben, die den Krieg angesangen haben, und gar selten
die peschlagen sind, die sich haben wehren müssen .

" Ein
Wort , über das z . B . das . heimtückische England lange
Nachdenken könnte. Luther hat auch davon etwas gewußt,
daß man unser Vaterland nicht so einfach aushungern
könne : „Deutschland ist ein sehr gut Land , hat alles
genug, was man haben soll, zu erhalten dies Leben
reichlich ; es hat allerlei Früchte , Korn , Wein, Getreide,
Salz , Bergwerk usw . und was aus der Erden zu kommen
und zu wachsen pflegt .

" Luther war stolz auf sein Deutsch¬
tum , und er hat gesagt : „Deutschland gebe die besten
Kriegsleute" , und „ sie hielten aus als ein Mann "

. Be¬
treffs der Italiener äußerte er einmal , sie „ tragen auf
beiden Achseln, hängen den Mantel nach dem Winde .

"
Der Reformator hatte den vaterländischen Wunsch , daß
dem einen Deutschland auch ein höchster Regent und
Führer beschieden sein möchte . Deutschland sei „mächtig
genug von Stärke und Leuten"

, und es fehle dem „schönen
weiblichen Hengst, der Futter und alles genug hat "

, nur
eben der kraftvolle „Reiter "

. Luther würde seine Freude
hüben, wenn er heute lebte und die starke , großartige
Einmütigkeit der Deutschen sähe , unter dem einen obersten ,
Kriegsherrn und Kaiser. In einer Ansprache an christliche j

Soldaten läßt Luther seinen ganzen tapfer deutschen Jbe^
alismus zur Geltung kommen : „So sei ein jeglicher
frisch und unverzagt und lasse sich nicht anders dünken,
denn seine Faust sei Gottes Faust , sein Spieß sei Gottes
Spieß , und schreie mit Herz und Mund : Hie Gott und
Kaiser !" Gegenüber allem Lügengeiste soll deutsche Wahr¬
haftigkeit den Sieg behalten . „ Uns Deutsche "

, sagt Luther
mit Begeisterung . . .hat keine Tugend so hoch erhoben und
erhalten , denn daD man uns für treue, wahrhaftige , be¬
ständige Leute gehalten hat .

" Er urteilt , bei uns sei
es doch so, „daß kein ernsteres , greulicheres Scheltwort
jemand reden oder hören kann, denn daß er einen
(anderen) Lügner schilt oder gescholten wird" .

— Die Unhöflichkeit Im Hauptausschüß des
Reichstags kam die Sprache auch auf die Unhöflichkeit,
der das Publikum oft in Ladengeschäften und bei Händ¬
lern begegne. Präsident v . Batocki erwiderte, es sei
nicht möglich , jemand zur Höflichkeit zu zwingen, das
fei Sache der Erziehung . Die Händler sollten aber be¬
denken , daß auch wieder andere Zeiten kommen, wo die
Händler an der Gunst des Publikums froh sein werden.

— Königliche Gabe. Wie erinnerlich , hat der K ö-
nig anläßlich des Regierungsjubitäums die Absicht aus¬
gesprochen , 1000 bedürftige Angehörige von Kriegsteil¬
nehmern mit besonderen Zuwendungen zu bedenken . Ter
König hat jetzt mit einer Gabe von je 50 Mark erfreut:
479 Familien , 151 Eltern und 255 Hinterbliebene von
Kriegsteilnehmern sowie 115 Kriegsrentenempfänger . Die
zur Verfügung gestellten Mittel sind damit erschöpft
und weitere Gesuche können keine Berücksichtigung mehr
finden.

— Las Gold dem Vaterland . . Prinz Friedrich
Heinrich von Preußen hat der Goldsammelstelle eine
große Anzahl wertvoller Goldschmucksachen , Geräte , Denk¬
münzen, Medaillen usw . überwiesen.

— Rcichsbrotmarke . Wie verlautet , sind bereits
Verhandlungen des Kriegsernährungsamts nut den Bun¬
desstaaten wegen Einführung der Reichsbrotmarke im
Gange . Die Netchssleischmarke ist bekanntlich bereits
eingesührt, und nachdem auch die Reichsreisebrotmarke
in Kraft getreten ist, dürfte die allgemeine Reichs¬
brotmarke nicht lange mehr auf sich warten lassen.

— Verteuerung des Zuckers . Aus einer Mittei¬
lung des Präsidenten v . Batockiist zu entnehmen, daß
für nächstes Jahr mit einer Erhöhung des Znckerprei-
ses zu rechnen ist.

— Höchstpreise für Rüben . Veranlaßt durch die
unerhörte Preistreiberei und Spekulation mit Rüben,
die von Händlern und Ankäufern in letzter Zeit verübt
wird , hat das Kriegsernährungsamt neue Höchstpreise
erlassen und zwar : für den Zentner Stoppelrüben 1 .50
Mk ., Runkelrüben 1 .80 Mk . , Kohlrüben 2 .50 Mark,
weiße und gelbe Feldmöhren 4 Mk . für den Erzeuger
frei Verladestelle . Tie Landeszentralbehörden sind ver¬
pflichtet, für alsbaldige Festsetzung entsprechender Groß-
nnd Kleinhandelshöchstpreise Sorge zu tragen , die je
nach den Beförderungskosten und örtlichen Abnahmever¬
hältnissen gewisse Verschiedenheiten werden auftveisen
müssen.

— Zur Dbstmostberertung . Heuer kommt alles
darauf an , das Obst so gut als irgend möglich auszu-
nützen und das kleine Quantum Most in eine richtige
Gärung zu bringen . Hierzu schreibt dem >,N . T .

" ein
Fachmann : Bei dem vielfach üblichen Ausnehmenlassen
der Obstmaische gehen nach seinen Berechnungen durch
Verdunstung bis zu 45 Prozent Zuckergehalt verloren;
auch mache ein in dieser Weise hergestellter Most eine
schwache Kellergärung durch , was vielfach zu einem
Sauer - und Zähwerden des Mostes führe . Dem könne
vorgebeugt werden mittelst folgenden Verfahrens : Nach
dem Mahlen des Obstes wird der Saft sofort abgepreßt
und dann die im Trester noch enthaltenen wertvollen
Bestandteile durch Wasser ausgelaugt . Ter Saft und
das Preßresultat des Tresters kommen zusammen ins
Faß . Tie Faßgärung , die der Most dann durchmacht,
sei eine kräftige . Ter Most werde sehr haltbar und ge¬
haltvoll . Außerdem benötige man bei dieser Herstel¬
lungsart bedeutend weniger Obst als bei dem soge¬
nannten Aufnahme-Verfahren.

— Für unsere Fliegertruppen . Zahlreiche An¬
fragen beweisen , daß jetzt beim Herannahen der Weih¬
nachtszeit dankbar unserer Flieger gedacht wird . Um
eine gleichmäßige Verteilung der Weihnachtsgaben zu
währleisten , ist eine Liebesgaben -Zentrale der Flieger¬
truppen in Berlin W . 50, Knrfürstettdamm 14/15 , einge¬
richtet worden . Geldbeträge oder sonst zur Verwendung
geeignete Sachen werden dort dankbar entgegengenom¬
men . Besondere Wünsche betreffend Zuwendung an be¬
stimmte Abteilungen können berücksichtigt werden . Nah¬
rungsmittel . die im Heimatgebiet selbst knapp sind,
sowie Sachen, die - beschlagnahmt oder nur gegen Bezugs¬
schein zu haben find, kommen nicht in Betracht.

— Flaschcuspiritus . Vom 1 . November ab dür-
sun nur 25 Hundertteile des früheren Verbrauchs an
vollständig pergätltem Branntwein für häusliche Zwecke
(Flaschenspiritus ) in den Verkehr gebracht werden . Bis
zu 20 Hundertteilen sind zu dem bisherigen Preise von
0,55 Mark für das Liter gegen Bezugsmarken , die die
Gemeindeverwaltungen ausgeben, zu liefern , während der
Rest bis zu 5 Hundertteilen , zu dem gleichfalls un¬
verändert gebliebenen höheren Preise von 1,50 Mark
für das Liter verkauft werden darf . >

— Die Lebenshaltung im Kriege . Nach einer
vom Kriegsausschuß für Konsumenten-Jnteressen im Mo¬
nat April 1916 veranstalteten Erhebung über die Lebens¬
haltung in 858 Familien mit 4079 Köpfen (2261 Er¬
wachsene , 758 Kinder von 11 — 16 Jahren , 986 Kinder
von 1—10 Jahren und 74 Säuglingen ), die in 55 Städten
wohnten, entfielen von den Hanshalts -Angaben im Ge¬

samtdurchschnitt auf den Kopf : auf Ernährung 52,14 v.
H ., Miete 10,67 v . H ., Kleidung nsw . 7,61 v . H . , Hei¬
zung und Beleuchtung 3,60 v . H . , Steuern 3,09 v . H.
Von den Lebensmitteln beanspruchten die Ausgaben für
Fleisch , Wurst und Fleischkonserven 21,77 v . H . , Butter
und Fette 11,71 v . H . , Brot und Backwaren 12,08 v.
H ., Kartoffeln 5,81 v . H . Der Menge nach war der Ver¬
brauch an Kartoffeln am höchsten , dann folgte der an
Brot . — Tie Erhebungen werden ja wohl keinen An¬
spruch auf unbedingte Genauigkeit erheben, aber sie geben
doch wenigstens in den Umrissen ein Bild von der Le¬
benshaltung eines großen Teiles des Volkes hinter der
Front . »

Wenden . Zu den erfreulichen Nachrichten über die
schönen Erfolge unserer Unterseeboote ist bei uns leider
auch eine Trauerbotschaft eingelaufen. Herr Schultheiß
Walz erhielt amtlich die schmerzliche Nachricht , daß sein
Sohn Friedrich auf einem Unterseeboot , das nicht mehr
zurückgekehrt sei, wahrscheinlich den Heldentod gestorben sei.
Wir wünschen, er möchte noch am Leben sein ! Der Be¬
klagenswerte lernte bei Schlvssermeister Rühle in Nagold,
hiernach arbeitete er in verschiedenen besseren Werkstätten
im In - und Ausland , war ein tüchtiger Mann in seinem
Beruf und freundlich gegen jedermann. Seine Angehörigen
dürfen einer allgemeinen Teilnahme versichert sein . Dem
Helden bewahren wir ein ehrendes Andenken ! Ges.

- Calw , 29 . Okt. Der Bezirks o bstb au v erein
hielr heute unter , dem Vorsitz von Präzeptor Bäuchle feine
Herbstversammlung im Badischen Hofe ab . Oberamtsbaum¬
wart Widmann gab praktische Demonstrationen über den
Schnitt und die Veredlung der Obstbäume. Der Vorsitzende
sprach in außerodentlich interessanten Ausführungen über
„ Erfahrungen im Obstbau während der Kriegszeit" und
verbreitete sich hiebei über vermehrte Anpflanzung von Obst-
bäumen, über Anpflanzung von Walnußbäumen und Hasel-
nußsträuchern, über häufigere Verwendung von Spalier¬
bäumen, über Obstbaumschutz und besonders eingehend über
Obstverwertung in Hinsicht auf Trocknen und Dörren des
Obstes und auf Versorgung der Soldaten mit Dörrobst.
An den Vortrag schloß sich eine lebhafte Erörterung an.
Den Schluß bildete eine Verlosung von 75 Obstbäumen
und Nistkästen . Der Verein zählt jetzt 575 Mitglieder.

X Herrenberg , 28 . Okt . (Jubiläum .) Oberamtsbau-
meister Rtecker kann heute auf eine 25jährige Tätigkeit
als Baumeister des hiesigen Bezirks zurückblicken. Unter
seiner Leitung sind die Schulhäuser in Altingen, Gärtringen,
Mötzingen und Nufringen, der Bau des Sparkaffen -und
Oberamtspflegegebäudes und viele andere Gemeindebauten
entstanden.

X Tübingen , 28 . Okt. (Einigkeit macht stark .) Wie
die „Tüb . Chronik" hört , haben sich die Amtskörperschaften
Herrenberg , Horb , Rottenburg und Tübin¬
gen zu einem Kommunalverband zwecks gemeinsamer Be¬
wirtschaftung der Brotgetreideernte 1916 zusammengeschloffen.
Die Genehmigung der Bezirksräte der vier Bezirke zu dem
Vertrag ist erfolgt und auch die Landesgetreidestelle hat
ihre Zustimmung erteilt . Der Vertrag tritt am 15 . Nov.
ds . Js . in Wirksamkeit.

(-) Stuttgart , 28 . Okt . (Vom Landjäger-
korps . ) Ter König hat den Kommandeur des Land¬
jägerbezirks I, Oberstleutnant z . T . von Rantzau^ zum
Kommandeur des Landjägerkorps ernannt und die Stelle
des Kommandeurs des Landjägerbezirks I dem Major
z . D . Bazing , zuletzt Kommandeur des Landsturm -Jnfan-
terie-Bataillons Rottweil , übertragen.

(-) Stuttgart , 29 . Okt . (Gerechte StraffeH
Gestern früh war eine Händlerin mit Mostobst auf dem
Wochenmarkt erschienen , um solches unter dem Deckman¬
tel als Tafelobst zu teurem Preise an den Mann zu
bringen . Sie hatte jedoch die Rechnung ohne die Be¬
hörde gemacht , und da sie beim Einschreiten derselben
noch einen Kauf mit einer anderen Händlerin Vortäu¬
schen wollte — ein Trick, der leider vielfach geübt wird
—, so wurde deren Obst unter behördlicher Aufsicht
zu 15 und 16 Psg . verkauft und fand bei den zahlreich
auf dem Markte anwesenden Kauflustigen lebhaften Ab¬
satz.

(-) Böbliugeu , 29 . Okt . (Liebesgabe . ) Frau
Mauline Beit , geb . Göppinger , in Philadelphia , sowie
die Schreinermeisterssöhne Stierle in Louisville sand¬
ten dem hiesigen Stadtschultheißenamt 455 Mk . zu Gun-

- sten der Ausmarschierten und Kriegsinvaliden ihrer Va¬
terstadt Böblingen.

(-) Steinbach , OA . Eßlingen, 28 . Okt . (Alte
Leute .) Vorgestern konnte die älteste Person unserer
Gemeinde, die Witwe Ursula Baur im Meise vieler
Enkel und Urenkel in geistiger Frische ihren 91 . Geburts¬
tag feiern . Früher war sie lange Jahre Bötin nach
Kirchheim u . T . und jedermann hat sei wegen ihres ehr¬
lichen offenen Wesens gern . Drei ihlrer Geschwister im
Alter von 87, 84 und 80 Jahren leben noch, so dag
sie zusammen 342 Jahre alt sind.

(-) Kirchheim u . T . , 29 . Okt . (Spende aus
Amerika . ) Der Lederfabrikant Fred Vogel in Mil¬
waukee hat seiner Vaterstadt für Kriegswohlfahrtszwecke
zum drittenmal die Gabe von 1000 Mk . überweisen lassen.

(--) Nürtingen , 29 . Okt. (Der erste Tref¬
fer .!) Bei der letzten Lotterie hatte ein Nürtinger
Feldgrauer , der zur Erholung in der Heimat weilte,
das Glück, 20 000 Mark zu gewinnen . Auch diesmal
M der Hauptgewinn der Kriegsinvalidenlotterie im Be¬
trag von 20000 Mark nach Nürtingen gefallen.

(-) Großsachscnheirn, 28. Okt . (Opfer stock-
Marder . ) In der Nacht wurde in der hiesigen Kirche
der Opferstock erbrochen. Es befanden sich etwa 40
Mark darin . Der oder die Täter find noch nicht er¬
mittelt . . .. . . . , - >



LetzLL Nachrichten.
Generalleutnant v. Etein preußischer

Kriegsminister.
WTB . Großes Hauptquartier , 30 . Okt. (Amtlich.)

Se . Majestät der Kaiser hat den Kriegsminister, General¬
leutnant Wild von Hohenborn, mit der Führung eines
Armeekorps im Westen beauftragtund den Führer des
14 . Reservekorps, Generalleutnant von Stein, zum
königlich preußischen Kriegs - und Staatsminister er¬
nannt.

Diese Veränderung ist durch die Notwendigkeit veran¬
laßt, daß der über die militärischen Maßnahmen im Heimat¬
gebiet entscheidende Minister über die in zunehmendem Um¬
fang maßgebenden Bedürfnisse des Feldheeres durch um¬
fassende Erfahrung als Truppenführer unterrichtet sein muß.

Hanptmann Bölcke
WTB . Berlin , 29 . Okt. Hauptmann Bölcke ist im

Verlauf eines Lustkampfes am 28 . Oktober mit einem an¬
deren Flugzeug zusammengestoßen und bei der darauf er¬
folgten Landung hinter unseren Linien tödlich verunglückt.
Am 27 . Oktober hatte er sein 40 . feindliches Flugzeug ab¬
geschossen . _

WTB . Budapest, 30 . Okt. , Az Est * meldet aus
Sofia : Die Flucht des geschlagenen Feindes aus der
Dobrudscha ist so hastig, daß gar nicht die Linie feststell¬
bar ist , wo sich gegenwärtig die Russen und Rumänen be¬
finden . Sicher ist, daß der flüchtende Feind bereits die
Linie Ostrov—Rosti - Bach ^- Csukorovo - Bach — Slava—
Serkeszta—Slava - Rusesca —Babadg überschritten hat . Die

in zwei Teile geteilten feindlichen Truppen suchen in Braila
und in östlich von Tulcea bis Jsaccea gelegenen Ortschaf¬
ten Zuflucht. Die Rumänen ziehen mehr gegen die Donau,
die Russen zum Schwarzen Meer . Nach den eingetroffenen
Berichten verloren die Feinde riesige Mengen Proviant und
Holzmaterial.

WTB. London, 29 . Okt. Daily Mail schreibt in
einem Leitartikel über das Seegefecht im Kanal unter
dem Titel : „ Eine unwillkommene Nachricht ' : Die Deut¬
schen haben gut abgeschuitten . Wir können nicht behaup¬
ten , daß wir mit dem Ausgang zufrieden sind . — Evenig
News sagt in einem Artikel mit der Ueberschrift : „ Schläft
Balfour ? ' Wir sind im Schlaf überrumpelt worden.

WTB . Berlin, 30 . Okt. Der Tod des Flieger¬
hauptmanns Bölte reißt, wie das . Berliner Tageblatt"
schreibt, eine breite Lücke in die Reihen der Helden der
Lust.

Die „ Vossische Zeitung " sagt : „ Jeder für alle, nie
einer für sich sebst '

, das war Bölkes Parole , wie diejenige
jeden deutschen Offiziers , der weiß, daß er sein Vaterland
verteidigt.

Der „ Berliner Lokalanzeiger' schreibt : Unsere großen
Flieger mögen fallen aber jeder hinterläßt Hunderte von
jugendlichen Kämpfern, die sehnlichst verlangen, ihnen gleich
zu werden , zum Heil des Vaterlandes

Die „ Post " sagt : Bölke wahr mehr als nur der er¬
folgreichste deutsche Kampfflieger. Seine beispiellosen Siege
in der Lust erhoben ihn zum ersten Flieger in der Welt

WTB . Berlin, 30 . Okt . Wie der „ Berliner Lokal¬
anzeiger ' mitteilt , ist die 83jährigeGroßherzogin-Mutter
Adelheid von Luxemburg , die seit Jahrzehnten den größten
Teil des Jahres auf Schloß Königstein verbrachte , so schwer
erkrankt, daß das Schlimmste zu befürchten ist.

Handel und Verleg.
( - ) Stuttgart, 28 . Okt . (Obstmarkt .) Marktlage: D'er

heutige Ob stgroß markt war gut befahren . In Aepfeln
kamen ziemlich viel und gutgehandelte Wintersorten , worunter
Boskoep vorherrschend. Die MarMkontrolle ging gegenüber
Preisüberforderungen für geringe Ware ganz energisch vor.
Der Verkauf war flott , die Nachfrage konnte annähernd ge-
deckt werden . Hagebutten wurden unterwegs vom Bahnhof zum
Markt abgefangen . — Der Gemüsemarkt hatte der Nach,
frage entsprechend genügende Zufuhr ; der Absatz war flott . Die
Zufuhr in Blumenkohl läßt ganz erheblich nach.

MntmsstlicheS Wetter.
Tie Störungen lassen zwar nach, sind aber noch

nicht erschöpft . Für Dienstag und Mittwoch ist weiter¬
hin unbeständiges und mäßig kühels Wetter zu erwarten.

Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Gasgefüllte Wotanlanrpen.
Die neue in den Verkehr getretene Wotanlampe , G'

macht das elektr . Licht doppelt wertvoll , dadurch , daß es
schön weiß und dadurch , daß der Verbrauch an elektr.
Energie nur ein geringer ist . Wer diese Lampe einmal im
Gebrauch hat wird sie nicht mehr missen wollen. — Die
gasgefüllte Wotanlampe ist durch die Fa . Iohs . Müll er
und Söhne Flaschnerei hier zu beziehen.

Unsere Zeitung bestellen!

Opfertag für unsere tapferen
am Samstag , de« 4 . Nov 1916

Die Heldentaten unserer Kriegsflotte leben in unser aller Erinnerung fort . Unsere Opferfreudigkett soll

Deutschlands tapferen Blaujacken zugute kommen ! Zeder Deutsche aus allen Gauen , ob arm , ob reich , soll sich

am Opfertag mit einer Spende beteiligen . Gebt und gebt reichlich!

Sammelstelle:
Ortsgruppe des deutschen Flotten -Vereins in Altensteig .

Stellv . Vorstand : Krämer, Postmeister.
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Kaffee - Ersatz - Mischung
gemahlen und offen ausgewogen

- 1 Pfund Mark 1.40 —

^ ^ibu Sparkaffee ^
mit Gutschein

in , 2 Pfund Pakets zu 7» Pfg.

Hensels Nährsalz - Kaffe,
in 1 Pfund Pakets zu 35 Pfg.

Kathreiner s Malzkaffee
Malz -Gerste

— ^ Pfund 54 Pfennig —

^ iegs - A .)rnstank
gemah - . lPfd . Pkts . 55Pf. ' - Pfd . Pk ' SS Pf.

in 1 P . o. Pakets 45 Pfg . in ff - Pfd . P -- rs s : Pfg.

sri
'
ch eingetroffen bei:

Ehr . Burghard jr.
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Altensteig.Stadt.

K i. U «!r ! zeltzMchtkl» »Iler Art
s * empfiehlt die

W . Rieker 'sche Buchh ., Altensteig.
hiesigen Rathaus aus Stadtwald
Priemen Abt . 30 Banvholz n«d
29 Sommerhalde:

3 .) Brennholz:
39 Nm . Anbruch,

b .) Stangen:
Baustangen : 32 Kl . - 3 , 72 Kl. Ib , ^

2l Kl . II ; .
Haagstangen : 17 I . , 25 II . u . 15lll .K>.

'

Hopfenstangen : 10 Siück. i

Altensteig.

Jedes Quantum

Den 25 . Okr. 1916 . i

Stadischultheiffeuamt.

Aitensteig

Gesuch.

kauft fortwährend

3 . Wurster
Obstvermrttler.

-k" ,
4s

s tüchtige Arbeiterfinden so-
^

Angebote iü
fort dauernde Beschäftigung bei

August Seeger
Schuhgeschäft.

4 * !
4!
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Einen ordentlichen

Zunge

Altensteig.
Mitte u. Veile
Waldsäsen
Hohsägen
Feilen
Scheiden
KäppeLeisen
Aeishappen
Schneidmesser
Schmdelmrsser
nur beste Fabrikate

empfiehlt

Aarlhenßlsrsr.
Eisenhandlnng.

die sofort gemacht werden j
wollen , nimmt eutgsgen f

der Obige. !

» nimmt in die Lehre der Obige . »

WefloiDene.
Aach : Daniel Schubert, Kataster - !

geometer.
Wltdberg : Gertrud Schmitt, Toch¬

ter des Oberförsters Schmitt , 11:
Jahre . i
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